
Siedentopf zugehörigen Grundſtücke, als:

47. 1854.

Merſeburger Kreis Blatt.
Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

2. Quartal.

Vekanntmach ungen.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß

Mittwoch den 14. Juni 1854
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Donnerstag den 15. d. Mts. Nachmittags,
Freitag und Sonnabend den 16. und 17. d. Mts. Vor und Nachmittags,

hinter dem Vorwerk Werder in der ſogenannten Anlage und hinter dem hieſigen Bürgergarten am Gotthardtsteiche,
vom hieſigen Landwehrbataillon Scheibenſchießen gehalten wird.

Den ausgeſtellten Sicherheitspoſten iſt Folge zu leiſten.
Merſeburg den 10. Juni 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Es iſt an uns eine Radehacke
abgegeben worden, welche vor einigen Tagen in hieſiger Stadt
gefunden worden iſt.

Der unbekannte Eigenthümer wird hiermit aufgefordert,
dieſelbe binnen 14 Tagen im Polizeibüreau abzuholen, widrigen-
falls ſie dem Finder zugeſchlagen werden muß.

Merſeburg, den 1. Juni 1854.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Schilfnutzung auf der der
Commun gehörigen Teich-Parzelle hinter dem Feldſchlößchen
ſoll auf
Freitag den 16. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbietenden unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet wer-
den, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg, den 9. Juni 1854.
Der Magiſtrat.

Nothwendige
Die der Marie Dorothee verehel. Sihenckling geb.

A. das zu Dölitz am Berge belegene Coſſathengut, an Haus,
Eingebäuden, Hof, Garten Zubehör und den dazu ge-
hörigen drei Achtelhufen Feld in Dölitzer Flur und

B. eine walzende halbe Hufe Feld in Dölitzer Flur,
sah Nr. 29. des Hypothekenbuchs von Dölitz am Berge ein-

getragen und in Folge der bereits ausgeführten Separation
zuſammen 20 Morgen 97 Ruthen enthaltend, abgeſchätzt ad A.
auf 935 Thlr. 29 Sgr. und ad B. auf 924 Thlr. 16 Sgr.
7 Pf., zufolge der nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen
auf den Zwanzigſten September d. J., von Vor-

mittags 10 Uhr ab,
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der nothwendigen Subhaſtation
verkauft werden.

Lauchſtädt, den 24. Mai 1854.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Jn der letzten Zeit ſind bei mehreren hieſigen beſtraften

und der fortgeſetzten Dieberei verdächtigen Perſonen nachbe-
nannte Gegenſtände als muthmaßlich geſtohlen in Beſchlag
genommen worden

1) eine Mütze 2) ein Beilz 3) eine Axt; 4) eine Säge;
5) eine Schippe 6) eine Schuttkarre 7) ein Paar Schlitt-
ſchuhe 8) eine Uhr 9) ein Sack 10) zwei Stück Sack-Drell.

Diejenigen denen entſprechende Gegenſtände abhanden ge-
kommen werden aufgefordert, ſich zur Anbringung ihrer des-
fallſigen Anzeige reſp. zur Anſicht der in Beſchlag genommenen
Effecten in den Vormittagsſtunden von 11 bis 1 Uhr auf
meinem Büreaulocale einzufinden.

Merſeburg, den 9. Juni 1854.
Der Königl. Staats-Anwalt.

Steckbrief.
Der 32 Jahre alte Handarbeiter Johann Heinrich Heine

aus Lützen hat ſich der wiederholten Verübung mehrerer Dieb-
ſtähle verdächtig gemacht, ſich aber der Vorunterſuchung durch
die Flucht entzogen ohne daß bis jetzt ſein Aufenthaltsort zu
ermitteln geweſen wäre.

Sämmtliche Sicherheitsbehörden erſuche ich ergebenſt, auf
den 2c. Heine zu vigiliren und ihn im Betretungsfalle der
Gefangenen Anſtalt des Königl. Kreisgerichts hier mittelſt
ſicheren Transports zuführen und mir gleichzeitig hiervon Mit-
theilung machen zu laſſen.

Merſeburg, den 10. Juni 1854.
Der Königl. Staats-Anwalt.

Bekanntmachung.
Die verehrlichen Vereins Mitglieder werden hierdurch ein
geladen, Sich an der ſtatutenmäßig auf

Mittwoch den 28. d. M.
an gewöhnlicher Stelle und zur gewöhnlichen Stunde anſtehen-
den nächſten Verſammlung unſeres Vereins recht zahlreich be
theiligen zu wollen.
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klärungen zu dem zu bildenden Pferdezucht Verein ſo zahlreich
eingegangen ſind, daß das Zuſtandekommen dieſes Vereins ge-

ſichert iſt, zuvörderſt zur Wahl des Directoriums ſo wie zur
Berathung der Statuten deſſelben geſchritten und die dann
noch übrig bleibende Zeit zur Berathung der Fragen verwendet
werden welche für die Verſammlung vom 25. Januar e. be-
ſtimmt geweſen ſeitdem aber noch nicht zur Discuſſiou ge-
kommen ſind.

Merſeburg, den 12. Juni 1854.
Der Vorſtand des Merſeburger landwirth-

ſchaftlichen Vereins.
(gez.) v. Rode.

200 Körbe ganz dürres geſpaltenes Holz, à Korb 2 Sgr.
6 Pf. ſind zu verkaufen bei dem Gärtner Schumann im
Bürgergarten.

Freiwilliger Verkauf.
Jch bin geſonnen, mein in Geuſa gelegenes Haus mit

Gemeinderecht, Scheune nebſt Stall und Garten, auch 10 Mor-
gen Land mit ſämmtlichen Früchten, aus freier Hand zu ver-
kaufen, wozu ich einen Termin auf
Donnerſtag den 22. Juni, Nachmittags 2 Uhr,

angeſetzt habe, und lade Kaufluſtige hierzu ein.
Geuſa, den 12. Juni 1854.

Friedrich Richter.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, das mir zuge-

hörige, in hieſiger Oberaltenburg unter Nr. 824. gelegene, in
ganz gutem baulichen Zuſtande befindliche Wohnhaus mit einem
Garten 10 heizbaren Stuben und Kammern welche faſt alle
tapezirt ſind, 2 Küchen, 1 Keller, Stallung zu 6 bis 7 Pfer-
den, ſowie auch großem Hofraum nebſt Torfgerüſte, wo ſehr
viele Jahre Torf geſchlagen worden iſt, zu verkaufen. Der
Miethzins beträgt ungefähr 200 Thlr. Zu dem Kaufe des
Hauſes ſind 1000 Thlr. erforderlich.

Licitations Termine.
Zur Verdingung der Anfuhre der zur Unterhaltung der

Chauſſeen im Baufreiſe Merſeburg pro 1855 erforderlichen
Materialien an die Mindeſtfordernden ſind folgende Licitations-
termine anberaumt worden, als

a) Für die Anfuhre von 122 Schachtruthen geſiebten Kies
aus der Grube bei Wallendorf auf die Merſeburg-Leipziger
Chauſſee und auf die Wallendorf-Burgliebenauer Chauſſee

auf Montag den 19. d. Mts. Vormittags 9 Uhr,
im Gaſthofe zu Wallendorf;

b) Für die Anfuhre von 142 Schachtruthen geſiebten Kies
aus den Gruben bei Tröben und bei Keuſchberg auf die
Dürrenberger Chauſſee, auf

Montag den 19. d. M., Nachmittags 2 Uhr,
im Gaſthofe zu Oetzſch; und

c) Für die Anfuhre von 147 Schachtruthen geſiebten Kies
aus den Gruben bei Merſeburg auf die Halle Weißen-
fels Erfurter Chauſſee von der Schkopauer Saalbrücke
bis Merſeburg und auf die Merſeburg Querfurt Artern-
ſche Chauſſee von Merſeburg bis Lauchſtädt, auf

Dienstag den 20. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthof zum Thüringer Hof vor Merſeburg;

zu welchen qualificirte Unternehmer hierdurch eingeladen werden.
Merſeburg, den 10. Juni 1854.

Der Bau Jnſpector Lüddecke.

194
In dieſer Verſammlung wird nachdem die Beitritts Er Braunkohlen Verkauf.

Auf mehrfache Anfragen zur Nachricht, daß auf der Braun-
kohlengrube zu Wallendorf noch friſch geförderte gute Braun-
kohle, p. Tonne 3 Sgr., vorräthig iſt. Desgleichen feſtgeformte,
gut getrocknete Kohlenſteine, p. Tauſend 1 Thlr. 15 Sgr.

Montag den 19. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, ſollen
die der Gemeinde Günthersdorf gehörigen diesjährigen
Süßkirſchen auf der Merſeburg Leipziger Chauſſee im Gaſthof
zum ſchwarzen Bär öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Der Ortsrichter Quarch.
Kirſchen- Verpachtung.

Sonnabend den 17. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ſoll auf
dem Rittergut Niederbenng die diesjährige Süßkirſch-
nutzung auf der Merſeburg-Naumburger Straße, mit Vorbehalt
des Zuſchlages, unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Kirſchen- Verpachtung.
u-J]J

Die diesjährigen Sauer- und Süßkirſchen in der Gemeinde
Kötzſchen auf der Merſeburg Weißenfelſer Chauſſee, ſo auch
auf dem Anger in Kötzſchen, ſollen Montag den 19. Juni e.,
Nachmittags 4 Uhr, in der Schenke daſelbſt beſtbietend ver

Bedingungen werden im Termine bekanntpachtet werden.
gemacht.

daſ elbſt.

Kirſchen- Verpachtung.
Die den Gemeinden Kleingöhren und Großgöhren zuge-

hörigen diesjährigen Kirſchnutzungen, ſowohl auf der Weißen
fels Leipziger Chauſſee als auch auf den Communplätzen, ſollen
Sonnabend den 17. d. M. Nachmittags, und zwar
in Kleingöhren um 2 und in Großgöhren 234 Uhr,
in der Schenke jeden Orts unter den vorher bekannt zu ma
chenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtluſtigen wird dies hierdurch bekannt gemacht.
Kleingöhren und Großgöhren, den 6. Juni 1854.

Die Gemeinden daſelbſt.
Beim Gräflich von Zechiſchen Rittergute Kötzſchauf

ſollen die Süß- und Sauerkirſchen, welche ſich auf Allee und
Kirſchberg vorfinden

Dienſtags den 20. Juni, Vormittags 10 Uhr,
jn Meiſtgebot gegen Baarzahlung verkauft werden.

Eine freundlich gelegene Stube mit Meubles und Schlaf
gemach iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen. Zu erfragen in
der Expedition des Kreisblattes.

Eine große Wohnung, aus 6 Stuben, 4 Kammern, 2
Küchen und Zubehör beſtehend, nebſt Stallung für 3 Pferde,
ſteht im Ganzen oder getheilt unter ſehr annehmlichen Be
dingungen vom 1. Juli c. ab zu vermiethen in der Ober
burgſtraße Nr. 282.

Sehr delikate neue Heringe, das Stück 9 Pf. und 1 Sgr.

empfiehlt L. A. Weddy.Von Limburger Käſe erhielt friſche Sendung, ich empfehle

davon à Pfd. 4 Sgr. L. A. Weddy.
Handſeife à Pfd. 21 Sgr., empfiehlt

L. A. Weddy.

Glanzſtärke, das Pfd. 5 Sgr., Terpentindl, Salmiakgeiſt,
weiße und gelbe Riegelſeife, Berliner Elagin und eine ſchöne
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Etabliſſement.
Am heutigen Tage eröffnete ich an hie-

ſigem Platze, Neumarkt, vis à vis der
Kirche, ein Fleiſchergeſchäft. Jch
empfehle dieſes Etabliſſement der geneig-
ten Beachtung des geſchätzten Publikums
hieſiger Stadt und Umgegend mit dem Be
merken, daß ich, unterſtützt durch die Mit-
wirkung eines tüchtigen Werkführers, ſtets
auf das Angelegentlichſte bemüht ſein werde,
alle und jede in jenes Fach ſchlagende
Artikel von vorzuglicher Gute in Vorrath
zu halten. Merſeburg, den 13. Junt 1854.
Wilhelmine verw. Fleiſchermſtr. Beye

aus Halle.
Feuerwerk

empfing in friſcher Waare
Ferdinand Scharre, Neumarkt.
Miſſionsfeſt.

Der hieſige Miſſions Hülfsverein wird Mittwoch den
14. Juni e. Nachmittags 2 Uhr, in der St. Maximikirche
das diesjährige Miſſionsfeſt feiern, zu welchem alle Freunde
der Miſſion hiermit eingeladen werden. Herr Paſtor Drenk-
mann aus Bündorf wird die Predigt, Herr Paſtor Voigt aus
Kriegſtedt den geſchichtlichen Vortrag halten.

Merſeburg, den 8. Juni 1854.
Das Comité.

Jch habe einen grünſeidnen Regenſchirm irgendwo
ſtehen gelaſſen und bitte, ihn mir zuzuſtellen, wem ex etwa in
die Hände kommt.

Merſeburg, den 13. Juni 1854. Dr. Brettner.
Ein Lehrburſche von rechtlichen Eltern, welcher die Schmiede

Profeſſton erlernen will, kann ſofort in die Lehre treten. Das

e Zuugelaufen ein kleiner dunkler langhäriger Hund
bei dem Gensd'arm Lungershauſen in Dür-

S renberg.
Dankſagung. Bei der durch das am 6. dieſes Mo

nats im 24. Lebensjahre erfolgte zu frühe Abſterben meines
nkels, des Lithographen Karl Martin Zropf, mir gewordenen
großen Betrübniß, war die bei ſeinem heutigen Begräbniß
durch Schmückung ſeines Sarges mit Guirlanden und Kränzen
und ehrenvolle Begleitung zur Ruheſtätte ihm gewordene Aus-
zeichnung für mich lindernder Balſam, daher ich ſeinen Freun
dinnen und Freunden, ſowie dem Herrn Paſtor Schellbach für
die am Grabe geſprochenen Worte des Troſtes meinen auf-
richtig herzlichen Dank hierdurch auszuſprechen mich für ver-
pflichtet halte. Auch dem Herrn Fabrikant H. Schreiber ge-
bührt für das dem Verſtorbenen bezeugte beſondere Wohlwollen
mein inniger Dank und öffentliche Anerkennung.

Merſeburg, den 8. Juni 1854.
Wittwe Johanne Sophie Heßler.

Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 10. Juni 1854.
Weizen 3 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. bis A Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 3 7 6 3 12 6Gerſte 2 10 2 15Hafer 1 17 6 e 22 6Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Paeat.
Stadt. Geboren: dem Stimmnägelverfertiger Seifert eine Tochter

dem Lohndiener Voigt eine Tochter (todtgeb dem Maurer Pretzſch ein Sohn
dem Tiſchlermſtr. Koch ein Sohn eine außerehel. Tochter. Geſtorben:
der jüngſte Sohn des Bürgers Weiß und Sämiſchgerbermſtrs. Schumpelt,
3 W. alt, an Krämpfen die jüngſte Tochter, 2. Ehe des Gepäckträgers
Reinhardt, 1 J. 9 M. alt, am Nervenfieber der Lithograph Zropf, im 24. J.,
an Bruſtkrankheit die einzige Tochter des Gürtlermſtrs. Juſt, 2 J. 10. M.
alt, am Scharlachfieber der Bürger und Strumpfwagrenfabrikant Henkel, im
66. J. in Folge einer Erkältung die hinterl. Wittwe des Bürgers und
Schneidermſtrs. Peſch, im 49. J., an Leberkrankheit.

Bemerk. Jn den Kirchennachrichten vom 7. Juni e. muß es heißen
der Sluck. jur. et eam. Gaſch.

Am Donnerstage pred. in der Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.
Nenmarkt. Geboren: dem Handarbeiter Händel ein Sohn z dem

Ziegelſtreicher Prall eine Tochter. Geſtorben: eine unehel. Tochter,
1 M. 3 W. alt, an Krämpfen.

Nächſten Donnerstag, früh 10 Uhr, heil. Abendmahl.
Altenburg. Geboren: ein außerehel. Sohn. Getrauet:

der Commiſſionsbote Lindner mit Johanne Friederike Zug der Buchdrucker
Volk mit Jgfr. Marie Amalie Dorothee Strahl. Geſtorben: der jüngſte
Sohn des Bürgers und Weißbäckermſtrs Heubner, 6 M. 10 T. alt, an Schwäche.Nähere iſt bei Herrn Lots am Markt zu erfahren.

S Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Die Schul und Küſterſtelle in Atzendorf, Landephorie
Merſeburg iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen
Jnhabers erledigt. Die Stelle iſt Privat-Patronats, wird
aber diesmal auf Grund eines Reverſes von der Königlichen
Regierung beſetzt; auch iſt deren Wiederbeſetzung bereits ein-
geleitet.

Die Poſtconducteure Schranck, Gottſchalk und Hoyer
ſind vom 1. Juli e. ab von Merſeburg nach Halle ver-
ſetzt worden.

Topfſtädts Panoramen.
Herr Topfſtädt, ehemals Adjutant des Generals Chaſſé,

der ſich durch manche Stürme des Lebens muthig hindurch ge-
kämpft und dadurch uns eine intereſſante Perſönlichkeit iſt,

Panoramen auf dem Kinderplatze hier aufgeſtellt.
Das vorzüglichſte derſelben iſt unſtreitig das große Panorama
von Nordamerika, das ſo gut gemalt iſt, daß man es auch

ohne Vergrößerungsglas mit Vergnügen anſehen wird. Jhm

m m mreihet ſich ein ebenfalls großes Bild, die Schlacht von Waterloo,

würdig an, und eine Menge andere landſchaftliche und hiſtori-
ſche Darſtellungen bieten die reichſte Abwechslung. Die Auf-
ſtellung der Panoramen und die Gläſer ſind ſo gut, daß der
Effect dadurch bedeutend gehoben wird. Zugleich iſt hier auch
eine Nähmaſchine zu ſehen.

Nachdem die Rechnung über die Verwaltung der hieſigen Kinderbewahr-
anſtalt für das Jahr 1853 in ſtatutenmäßiger Weiſe gelegt und geprüft, auch
dem Rendanten Decharge darüber ertheilt iſt, bringt der unterzeichnete, in der
heutigen Generalverſammlung wieder erwählte Vorſtand eine Ueberſicht der
ſelben nachfolgend zur allgemeinen Kenntnißnahme.

A. Einnahme
a) monatliche und einmalige Beiträge 203 Thlr. 17 ſgr. 6 pf.
b) außerordentliche Beiträge 258 10 8c) Zinſen von Staatsſchuldſcheinn 7
d) Koſtgeld von den Eltern der Kinder und der

Frau Homburg 2 122 2 ee) Vorſchuß des Rendanten der Anſtalt Herrn

2c. Keferſteiu e 25 5 15 8Summa
1

670 Thlr. 15 ſar. 10 f.
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ad b) Geſchenk der Frau Bar. v. Bodenhauſen 2 Thlr. ſgr. pf.dito der Badegeſellſchaft im Riſch
garten durch Hrn. Kfm. Peckolt 2 2 4

dito einer Ungenannten durch Hrn.

Mag. Aſſ. Hahn 5dito der Frau Ob. Reg. R. Heckel 5 S
dito des Hrn. Ober-StabsArzt Dr.

Schwarz 5dito des Hrn. Oec. Findeis
dito eines Ungenannten durch Hrn.

Kfm. Maſ er 2 23dito aus einer Prozeßſache durch Hrn.
Rechts Anw. Wagner 1

dito des Hrn. Ober-Forſtmeiſters

v. Münchhaufen 1 22 3dito aus einer Prozeßſache durch Hrn.

Reg Aſſ. Wichmann 10dito Erlös der Abſchiedspredigt des
Hrn. Conſ. Rth. Dr. Braune

in Altenburg 16 l 1Zahlung des Herrn Dr. Apel in
Leipzig als Abfindung für eine

Erbſchaft 1109Aus der Büchſe der Anſtalt 6 25
Von den ſtädtiſchen Behörden aus

der Sparkaſſe bewilligt 100
uts.

B. Ausgabea) Beköſtigung der Kinder 261 Thlr. 6 ſgr. 1 pf
b) Mobilien und Geräthſchaften 18 20 4
c) Gehälter und Gratificationen 194
d) Brennmaterial incl. Fuhrlohn. 32

Erhebung der Beiträge 8 6fſerſtatteter Vorſchuß des Rendanten 73 8282

insge men 29 5 3Summa 616 Thlr. 15 ſgr. 10 pf-.
C. Wiederholung der Einnahme 616 Thlr. 15 ſgr. 10 pf.

Ausgabe 616 Thlr. 15 ſgr. 10 pf.
Als wir im vorigen Jahre über die hieſige Kinderbewahranſtalt öffentlichen

Bericht erſtalteten, baten wir eben ſo dringend, als getroſt Helfe, wer helfen
kann, und Jeder, ſo viel er kann! Unſere Rechnung ſchloß mit einem Deficit
von 73 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. Wir ſahen voraus, daß die Ausgaben für Be-
köſtigung der Kinder ſich ſteigern würden. Aber wir gaben uns der Hoffnung
hin, daß die Erhaltung unſerer Anſtalt zum Beſten vieler ärmeren Familien
unſerer Stadt als eine Nothwendigkeit anerkannt werden würde und wieder
reichlichere Beiträge als früher uns zugehen würden. Wir ſind in dieſer
Hoffnung nicht getäuſcht. Wenn auch auf der einen Seite einige Beiträge,
auf die wir glaubten rechnen zu dürfen nicht eingegangen ſind haben ſich
doch die außerordentlichen Beiträge ſo bedeutend geſteigert, daß davon nicht
bloß die durch Theurung der Lebensmittel nothwendig gewordenen Mehraus-
gaben haben beſtritten ſondern auch das vorjährige Deficit bis auf 25 Thlr.
15 Sgr. 8 Pf. hat gedeckt werden können. Dies iſt namentlich dadurch mög
lich geworden daß die Fürſorge der geehrten ſtädtiſchen Behörden für Alles,
was dem Wohle der Stadt weſentlich förderlich iſt, unſerer Anſtalt eine außer
ordentliche Unterſtützung von 100 Thlr. aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe
zugewieſen hat. Wir ſagen allen freundlichen Gebern den herzlichſten Dank.
Außerdem fühlen wir uns auch dem geehrten Frauenvereine, der unſere Anſtalt
mit Liebe pflegt, und allen denen, welche mit dazu beigetragen haben, daß den
Kindern auch dies Mal wieder eine Weihnachtsbeſcheerung zu Theil werden
konnte, zum wärmſten Dank verpflichtet.

Es iſt außer allem Zweifel daß Kleinkinderbewahranſtalten ſowohl für
die darin gepflegten Kinder als auch für deren Eltern einen Segen ſtiften,
den in anderer Weiſe ihnen zuzuführen kaum möglich iſt. Sie ſind erfahrungs-
mäßig eines der geeignetſten Mittel zur Unterſtützung ſolcher Familien deren
Häupter durch ihre Berufsarbeiten in der Fürſorge für ihre kleineren Kinder
gehindert ſind ſo wie zur Förderung des leiblichen und geiſtigen Gedeihens
dieſer Kinder. Auch unſere Anſtalt, die für 120 Kinder ſorgt, giebt davon
ein lautredendes Zeugniß. Deshalb können wir nicht zweifeln, daß ihre bis
herigen Gönner und Förderer ihr verbleiben neue hinzutreten werden. Wir
bitten darum. Wir bitten um der noch immer anhaltenden Theurung willen
dringender, als je, um reichliche Beiſteuer. Wir bitten in deſſen Namen, der
geſagt hat „„Dabei wird Jedermann erkennen daß ihr meine Jünger ſeid,
ſo ihr Liebe unter einander habt.“

Merſeburg den 8. Juni 1854.
Der Vorſtand der Kleinkinderbewahranſtalt.
Urtel. Hahn. Karo. Keferſtein. Klingebeil sen. üben. Marche.

Maſcher. Schellbach. Seffner. Triebel. Wagner.
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Nirgends, wird der „A. A. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben,

graſſirt der Schwindel mehr als hier er droht in Kurzem die
noch gebliebenen kleinen Reſte der alten ehrenhaften Solidität
völlig zu begraben. Die Stadt wächſt inaſſenhaft heran, aber
der gediegene behagliche Wohlſtand nimmt in erſchreckendem
Maße ab; der leichte Sinn der Berlin immer charakteriſirte,
iſt zum gedankenloſeſten Leichtſinn geworden. Schauen Sie in
das feenhaft erleuchtete Gewölbe hinein Sie glauben, der Jn-
haber muß über Tauſende gebieten. Aber dort ſteht er im
Hintergrunde am meſſingausgelegten Mahagony-Pult und be-
rechnet nach Stunden die Friſt, die ihm noch bleibt, bis das
Gebäude ſeines Credits und mit ihm Geſchäft und Exiſtenz
zuſammenbricht. Noch giebt es einzelne große, wahrhaft
glänzende und geſicherte Exiſtenzen aber die große Mehrzahl
iſt Schein und Trug; es ſind Eintagsfliegen, die, nach einem
kurzen Leben ungezügelten Genuſſes der Vergeſſenheit, wo nicht
gar der Verachtung anheimfallen. Wechſelreiterei, Wechſelfäl-
ſchung, falſcher Bankerott, Unterſchlagung das ſind die
Ausgangs oder die Endpunkte ſolcher Exiſtenzen und ihre
immer zunehmende Maſſe vergiftet die Atmoſphäre der Schwin-
del und die Unehrenhaftigkeit wird epidemiſch. Und das En-
de? Und die Mittel dagegen Man antworte auf dieſe Fragen!

Jn Frankfurt a. M. übt wie der „Schl. Z. berichtet
wird noch immer der Zopf-Vernichter oder Zopf-
räuber ſeine Bosheit aus, ohne entdeckt zu ſein. Darüber iſt
man indeß ziemlich einig, daß eine ſcharf ätzende Flüſſigkeit
gebraucht worden ſein muß, welche die Haare ſo mürbe macht,
daß ſie ſich, als ob ſie, durchgeſchnitten wären von einander
löſen ohne daß eine Spur davon an denſelben zu ſehen iſt.
Auf das Polizeiamt ſind bereits 39 Zöpfe von Mädchen und
Frauen gebracht worden, welche auf ſo ſchmähliche Weiſe ihres
Schmuckes beraubt wurden. Den letzten brachte ein 14jähriges
Mädchen, welchem Morgens beim Durchkämmen der Haare der
Zopf in der Hand blieb. Auch dieſes Kind erinnert ſich eben
ſo wenig, wie die anderen Mädchen daß Jemand das Haar
mit etwas berührt habe, und doch kann es nicht anders ſein,
als daß letzteres geſchehe. Trotz der Wachſamkeit unſerer Po-
lizei und der ausgeſetzten Prämie von 100 Fl. iſt es derſelben
noch nicht gelungen, den Uebelthäter zu ertappen.

Der größte Striezel, Stollen, der je gebacken worden,
war wohl der, den die Bäcker in Dresden dem Könige Auguſt II.
im Jahre 1730 bei ſeiner Anweſenheit in Sachſen zu Oſtern
ſchenkten: Auf einem zehn Ellen langen, mit 8Pfer-
den beſpannten Wagen wurde der Striezel vor
des Königs Schloß gefahren. Zu dieſem Gebäck war
ein eigener Ofen von rieſigen Dimenſionen gebaut und an
Jngredienzien 14 Korzec Weizenmehl, 82 Schock Eier, 2 Fäſſer
Milch, 1 Faß Butter und 1 Faß Hefen verwendet worden.
Er war 28 Fuß lang und 12 Fuß breit. Als die königliche
Familie dieſen Rieſenſtriezel mit Staunen betrachtete und ſich
des Lachens nicht enthalten konnte, ließ der König ihn in Ge-
genwart mehrerer Gäſte zerſchneiden. Zu dieſem Zwecke trat
ein Architekt mit einem Zimmermann, der auf der Schulter ein
drei Ellen langes Meſſer mit einem gekrümmten Handgriff trug, gra
vitätiſch hervor. Der Letztere ſetzte auf Kommando des Architekten
das Meſſer in die Mitte des Striezels und ſchnitt ein ſo großes Loch
heraus, daß er bequem darin ſtehen konnte. Von hieraus ſetzte
er nun die Zerlegung des Striezels nach allen Seiten hin fort.

Scherzhafte Räthſelfrage.
Sag' an, wo wohl am Liebſten hältSih auf ein Geizhals in der Welt?

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).
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